
Ohne Umwelt keine Wirtschaft
Die Wissenschaft ist sich einig: Gelingt es nicht, die Erderwärmung zu begrenzen, hat dies

enorme Auswirkungen auf Mensch und Natur. Ein entscheidender Faktor stellt die Wirtschaft

da - und Geld kann der Hebel sein, diese in Richtung der Nachhaltigkeit zu lenken.

PADERBORN. Kaum etwas hat so
viel Macht wie das Geld. Es kann
für Katastrophen oder Weltret-
tungsaktionen verantwortlich
sein. Es kann die Natur zerstö-
ren und es kann sie retten. An
der richtigen Stelle kann Geld
die Welt verändern. „Geld ist
ein wirksamer Hebel, um Nach-
haltigkeitsziele voranzubrin-
gen", sagt Helge Wulsdorf. Der
Theologe und Bankkaufmann
ist Leiter für nachhaltige Geld-
anlagen bei der Bank für Kirche
und Caritas (BKC) in Paderborn.
„Wir wollen unsere Investinents
in Richtung Nachhaltigkeit len-
ken." '

Das Klimaschutzgesetz ver-
pflichtet Deutschland dazu, bis
2045 klimaneutral zu sein. Laut
einer KfW-Studie kostet dieser
Prozess Billionen, wofür auch
private Investitionen mobüisiert
werden müssen. Nachhaltige
Geldanlagen sind ein essenzi-
eller Bestandteil, um die Klima-
ziele noch zu erreichen. Doch
was genau heißt überhaupt
Nachhaltigkeit?

„Nachhaltigkeit bedeutet Zu-
kunftsfähigkeit", sagt Wulsdorf.
Es sei eine Frage der Generati-
onengerechtigkeit. 2015 setzte
die Weltgemeinschaft 17 glo-
bale Nachhaltigkeitsziele, die
Sustainable Development Goals
(SDGs). Darunter fallen Aspek-
te wie menschenwürdige Ar-
beit und Wirtschaftswachstum,
Maßnahmen zum Klimaschutz
sowie bezahlbare und saubere
Energie.

In der BKC wird Nachhal-
tigkeit großgeschrieben. „Wir
sind Pionier auf dem. Gebiet
ethisch-nachhaltiger Geldan-
lagen", so Wulsdorf. „Von uns

als Kirchenbank wird erwartet,
däss wir nachhaltige Geldanla-
gen anbieten. Wer, wenn nicht
wir, hat da die Kompetenz?" In
der Nachhaltigskeitsszene wer-
den sie stark wahrgenommen
und auch die Kunden der BKC,
die aus kirchlichen und sozialen
Kontexten stammen, haben ein
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überdurchschnittliches Interesse
an Nachhaltigkeit.

Die BKC investiert fast aus-
schließlich in die zukunftsfähige
Wirtschaft. Was genau ein nach-
haltiges Unternehmen ist, dafür
hat die BKC einen Nachhaltig-
keitsfilter mit Kriterien.

„Die Schnittmengen zwischen
internationalen Nachhaltig-
keitsregelungen und unseren
Nachhaltigkeitskriterien sind
sehr groß"/ sagt Wulsdorf. „Wir
haben ergänzend einige kirchli-
ehe Charakteristika, die über die
gesamtgesellschaftliche Diskus-
sion und den Rahmen der EU-
Gesetzgebung hinausgehen."
Anders als andere Geschäfts-
banken schließt die BKC auch
Themen wie Abtreibung oder
embryonale Stammzellenfor-
schung aus. Aspekte wie die To-
desstrafe oder Menschenrechts-
Verletzungen werden hingegen
gesamtgesellschaftlich als nicht
nachhaltig angesehen.

Die BKC prüft regelmäßig
die Unternehmen auf Einhal-
tung der Kriterien. Denn Fir-
men verändern sich und kaufen
beispielsweise Unternehmen
auf. Kommt die Nachhaltigkeit
abhanden, wird nicht mehr
investiert. Die Transparenz im
Bezug auf Nachhaltigkeit der
Unternehmen ist mit den Jahren

gestiegen: „Teilweise sind Un-
ternehmen gesetzlich dazu ver-
pflichtet, transparenter zu sein,
damit sich Finanzinstitute und
die interessierte Öffentlichkeit
ein Bild davon machen kön-
nen." Eines stellt der Leiter für
nachhaltige Geldanlagen jedoch
klar: „Es gibt weder den nach-
haltigen Staat noch das nachhal-
tige Unternehmen." Bei großen
Konzernen gebe es oftmals ir-
gendwelche Geschäftsaktivitäten
oder -felder, die sie für nicht
nachhaltig erachten.

Aktuelle Zahlen zeigen: Nach-
haltige Geldanlagen boomen.
Dem Umweltbundesamt zu-
folge hat sich das Anlagevolu-
men von 2019 bis 2021 mehr
als verdoppelt. Seit August
2022 ist es auch Pflicht bei
der Anlageberatung, nach den
Nachhaltigkeitspräferenzen zu
fragen. Ein Vorurteil, das sich
unter Skeptikern hält: Nachhal-
tige Geldanlagen sind teurer und
bringen kaum Rendite. „Würden
sich nachhaltige Geldanlagen
nicht lohnen, wären wir nicht
mehr am Markt", sagt Wulsdorf
und entkräftet somit die Aussa-
ge. Es gebe aber auch Fälle; in
denen die BKC aufgrund ihrer
Kriterien nicht vom Wachstum
profitiere: „Aufgrund des Krieges
in der Ukraine etwa, sind Aktien
in den Branchen Rüstung und
Militär stark gestiegen. Daran
haben wir nicht partizipiert;
da wir bewusst nicht in so was
investieren", erklärt Wulsdorf.
Umgekehrt sei es 2011 gewe-
sen, als in Fukushima das Kern-
kraftwerk havariert ist. Die BKC

investiere nicht in Atomenergie
und musste deswegen die da-
maligen Verluste der Versorger
nicht mittragen;

„Es mag sein, dass kurzfristig
aus nicht nachhaltigen Unter-
nehmen vielleicht noch Ren-
dite rauszuholen ist/ langfristig
lohnen sich solche Investments
nicht", macht er deutlich. Da
wären wir wieder bei dem Be-
griff der Nachhaltigkeit bzw.
Zukunftsfähigkeit.

Fest steht: Der Kapitalismus
in seiner jetzigen Form wird
wohl -kaum zu einer klimaneu-
tralen Welt führen. Ist grüner
Kapitalismus die Lösung? Am
Ende geht es bei Geldanlagen
um Wirtschaftswachstum und
Konsum. „Wirtschaftswachstum
und Nachhaltigkeit müssen sich
nicht widersprechen", sagt Wuls-
darf, man müsse aber sehr genau
schauen, wie man nachhalti-
ges, sprich sozial-ökologisches
Wachstum gestalten könne.
Wulsdorf zufolge geht es dabei
auch um einen bewussten Kon-

sum, wozu auch Geldanlagen
gehören. Grundsätzlich kritisiert
er die Messung der Wachstums-
frage am Bmttoinlandsprodukt
und fordert das Einbeziehen
von Faktoren ökologischer und
sozialer Art. Auch die ärmere Be-
völkerung profitiere vom nach-
haltigen Wirtschaftswachstum,
sollte das Pariser Zwei-Grad-Ziel
noch erreicht werden. Helge
Wulsdorf sagt: „Wenn wir kei-
ne Umwelt mehr haben/ dann
nützt uns auch die beste Wirt-
schaft nichts."

HELENA MÄLCK

INFO
Die Faire Gemeinde ist eine Initiative im Erzbistum Paderborn. Sie ruft
kirchliche Gruppierungen dazu auf, ein Zeichen für eine nachhaltige und
faire Kirche zu setzen und gleichzeitig einen Beitrag zu einer gerechte-
ren Welt zu leisten. Die Gemeinde St. Pankratius in Warstein, als faire
Gemeinde zertifiziert, hatte Wulsdorf für einen Vortrag eingeladen, um
über das Thema „Nachhaltigkeit als Wirtschaftsfaktor" zu sprechen.
Aktuelle Termine gibt es auf der Webseite: faire-gemeinde.de
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